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Verordnung
Regclmng des Brot - und Mehlverbrauchs.
Auf Grund der Bundesratsbekanntmachung vom 25.

mar 1915 wird, nachdem höheren Orts neuerdings der
Miqe Mehlverbrauch aus 200 Gramm für den Tag und

Kopf der Bevölkerung festgesetzt worden ist, für den
'erlahnkreis folgendes angeordnet:

8 1.
Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der

chränkung zulässig, daß auf den Kops der Bevölkerung
Roggen- und Weizenbrot, sowie Roggen-, Weizen-,

und Gerstenmehl, und zwar Brot und Mehl ins-
für jede Kalenderwoche höchstens 1400 Gramm

oder 2050 Gramni Roggenbrot oder 1820 Gramm
i-enbrot entfallen. Bei der Entnahme von Weizenbrot

130 Gramm Brot (2 Brötchen zu 65 Gramm ) gleich
Entnahme von 100 Grannn Mehl zu rechnen. Das

:otgewicht bedeutet das Gewicht des frischgebackenen
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Die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, welche
n der Erlaubnis , ihr selbsterzeugtesBrotgetreide zu ver-
>nden Gebrauch gemacht haben, dürfen zur Ernährung
Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesindes

f den Kopf und Monat nicht mehr als 7% Kilogramm
nlgerreide oder für jedes Kilogramm Brotgetreide 800
amm Mehl verwenden und dürfen darüber hinaus kein
iteres Brot oder Mehl bei Bäckern, Händlern u. s. w.
tnehmen.

8 3.
Für Gast- und ^-chankwirtschaften wird die Entnahme

n Brot und Mehl dahin beschränkt, daß auf die einzelne
irtschaft an Roggen - und Weizenbrot sowie Roggen-,
eizen-, Hafer- und Gerstenmehl, und zwar Brot und
eht insgesamt, für jede Kalenderwoche höchstens das
ebmfache der Menge entfällt , die der Hälfte des durch-
mttlichen Tagesverbrauches vom 1. bis einschließlich 28.
druar 1915 entspricht.
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8 2.

§ 1-
Für Brot werden folgende Einheitsbestimmungen ge-

offen:
l>Roggenbrot muß jein Gewicht von 1025 oder 2050

Gramm haben.
2) Weizenbrot (Brötchen) muß ein Gewicht von 65

Gramm haben. Dies gilt nicht für Zwieback, der
nach Gewicht zu verkaufen ist. Die vorgenannten
Molgewichte beziehen sich auf frischgebackenes Brot.
Weizenbrot darf erst am Tage nach der Herstellung,
Roggenbrot erst am zweiten Tage nach der Herstel¬
lung ausgetragen oder verläuft werden.

1) Bei der Bereitung von Roggenbrot muß auch in der
Hauswirtschaft Kartoffel verwendet werden.
' Der Kartoffelzusatz muß bei Verwendung von
Kartoffelstöcken, Kartoffelwalzinehl oder Kartoffelstärke-
mchl mindestens zech: Gewichtsteile aus neunzig Ge¬
wichtsteile Roggenmehl betragen . Werden gequetschte
oder geriebene Kartoffel verwendet, so muß der Kar-
wffelgehalt mindestens dreißig Gewichtsteile auf
neunzig Gewichtsteile Roggenniehl betragen.

. ^ § 5-
«uajen darf, auch in der Hauswirtschaft gebacken, an

lndK»>i" oggx„. Weizenmehl insgesamt nicht mehr als 10 l,/o
Kuchengewichtes enthalte».

I , § 6.
li . Händlern, Bäckern, Condiloren und Müllern wird die

,er Don  ® rot  und Mehl außerhalb des Bezirkes ihrer
tr ff lĈetl ^derlassung verboten, soweit nicht von denflenden Gemeinden oder anderen Kommunalverbänden
t  , eren ^ezirk Brot geliefert wird, die dem gelieferten

e entsprechende Mehlmenge ersetzt wird.
8 7-

Qrf ^lligabe und die Entnahme von Brot und Mehl
;. j,a - mtl>  ®ê en  Vorlage eines mit dem Gemeindedienstsiegel
-tein̂ ^ ■c,^PeUeu Brotbuches erfolgen und nur auf Grund
^ *e!P Brotbuche bcstndlichen für die betreffende Woche

^f ^b" Brotkarten. Die Brotkarten müssen von dem Ver-
ertẑ^ ogekrennt und von diesem sorgfältig gesammelt

"vielM k ** nur  Anspruch auf den weiteren Bezug von
(orten̂ - -̂ at' lu*e k>en von ihm vereinnahmten Brot-

^ ^bricht. Die gesammelten Brotkarten sind an jedem
Lesern abends 6 Uhr an den Gemeindevorstand ab-

:nds 1
Gabe»
igt »' '

Gegen Vorlage abgetrennter Brotkarten darf Mehl
oder Brot nicht abgegeben werden.

Die Brotkarten sind keine Zahlungsmittel , sondern
nur Ausweise über die Berechtigung zur Entnahme von
Brot und Mehl ; sie dürfen nicht gegen Entgelt abgegeben
werden.

Abhanden gekommene Brotbücher oder Brotkarten wer¬
den nicht ersetzt.

8 8.
Mühlen dürfen als Mahllohn und Bäcker dürfen als

Backlohn nicht Mehl , Kleie, Brotgetreide oder Brot neh¬
men. Der Mahl und Backlohn darf nur in bar oder durch
Hingabe von anderen Gegenwerten entrichtet werden.

Der Mahllon ist bei der Bezahlung in bar nach dem
Satze von höchstens 25 Mark für die Tonne — 20 Zent¬
nern zu berechnen. Uebernimmt der Müller das An- und
Absähren des Getreides und Mehles, so ist ein entsprechend
höherer Mahllohn zu zahlen.

Die Festsetzung des Backlohnes bleibt der örtlichen
Vereinbarung überlassen.

Beim Auswahlen von Brotgetreide ist davon auszu¬
gehen, daß ein Zentner Roggen 82 Pfund Mehl und 15
Pfund Kleie einschließlich Ausputz, ein Zentner Weizen
80 Pfund Mehl und 17 Pfund Kleie einschließlich Aus¬
putz liefert ; 3 Pfund sind bei beiden Getreidearren als
Verlust zu rechnen.

Beim Ausbacken von Mehl ist davon auszugehen,
daß 100 Gramm Weizemnehl 130 Gramm Weizenbrot
und 700 bezw. 1400 Gramm Roggenmehl mit dem im
§ 4 vorgesehenen Kartoffelmehlzusatz 1025 bezw. 2050
Gramm Roggenbrot liefern. Die angegebenen Gewichte
bezeichnen frischgebackenes Brot.

8 9-
Mühlen dürfen für Privatpersonen Brotgetreide nur

auf Grund eines der Privatperson von der Ortspolizer-
behörde ihres Wohnortes ausgestellten Erlaubnisscheines
(Mahlscheines) vermahlen. I » dem Mahlschein ist der Name
und Wohnort der berechtigten Person und das Quantum
des zu vermahlenden Getreides anzugeben.

Privatpersonen dürfen ohne solchen Mahlschein Brot¬
getreide nicht vermahlen lassen.

8 io.
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 44 der Bekannt¬

machung vom 25. Januar 1915 mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Auch können nach dieser Bekanntmachung die zustän¬
digen Behörden Geschäfte schließen, deren Inhaber oder
Betriebsleiter sich in Befolgung der Pflichten unzuverlässig
zeigen, die ihnen durch diese Verordnung oder die dazu
erlassenen Ausführungsbestimmuiigen auserlegt sind.

8 ll-
Diese Verordnung tritt mit dem 8. März 1915 in

Kraft ; mit dem gleichen Tage wird die unterm 20. Fe¬
bruar 1915 (Kreisblatt Nr . 44) erlassene Verordnung
außer Kraft gesetzt.

Weilburg, den 3. März 1915.
Der Kreis-Ausschußr
Lex. Königlicher Landrat.

Buchsieb. Herz. Hepp. Gath. Gelbert. Weil.

Fünfprozentige
Deutsche Reichsanleihe von 1915.

Zweite Kriegsauleihe.
Deutschland steht iu dem ihm aufgezwungcnen Kriege einer

Welt von Feinden gegenüber, die sich zu seiner Vernichtung
vereinigt haben. Tie Feinde, deren Ansturm sich an der Tapfer¬
keit unserer braven Truppen gebrochen hat, wolle» uns. wie sie
selbst angekündigt haben, mit ihren finanziellen Machtmitteln
erdrücken. Es gilt, der Welt zu beweisen, daß auch ans diesem
Boden der Sieg unser sein wird. Der große Erfolg der im
September vorigen Jahres ansgegebene« ersten Kriegsanleihe,
die in kurzer Zeit4'/2 Milliarden Mark erbrachte, hat unseren
Feinde» die bisher unterschätzte finanzielle Kraft Deutschlands
enthüllt. Jetzt muß zu einem zweiten Schlag ausgeholt werden,
der nicht weniger wuchtig sein darf als der erste.

Es ist daher die vaterländische Pflicht eines jeden Deut-
schm, nach seinen Mitteln auf die neue Kriegsanleihe zu zeichnen.

Zur Ausgabe kommen.
fünfprozentige Schatzanweisungen und fünf-
prozent . Schuldverschreibungen der Reichs-
anßeihe . Der Zeichnungsprers beträgt 98,50 '/

bei Schuldbuchzeichnungen 98,30 /0.
Die Schatzanweisungen haben eine durchschnittliche

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Mark 50 Pfg.
Durch die Post bezogen 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Jnserattonsgebühr 15 Pfg. die kleine Zeile.

67. Jahrgang.

Laufzeit von 6‘/2 Jahren . Die Schuldverschreibungen' sind
bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar, gewähren also
mindestens 9 1/2 Jahre lang einen sünfprozentigen Zins¬
genuß.

Da die Ausgabe sowohl der Schatzanweisungen als
auch der Schuldverschreibungen 1%% unter dem Nennwert
erfolgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nennwert
nach einer Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die
wirkliche Verzinsung noch etwas höher als 5 vom Hundert.
Die neue Kriegsanleihe bietet mithin zu billigem Preise
eine hochverzinslicheund sichere Vermögensanlage.

Die Zeichnungen werden b«i dem Kontor der Reichs-
hauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr.
99) und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kassen¬
einrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können
aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung
(Preußischen Staatsbank und der Preußischen Central-Genoffeu-
schaftskasse in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg
und ihrer Zweiganstalten , sowie sämtlicher deutschen Banken,
Bankiers und ihrer Filialen, sämtlicher deutschen öffentlichen
Sparkaffen und ihrer Verbände, jeder deutschen Lebensverfiche-
rungsgesellschaft und jeder deutschen Kreditgenoffenschnft erfolgen.

Zeichnungen auf die Schuldverschreibungen der Reichs¬
anleihe nimmt auch die Post an allen Orten entgegen, wo
sich keine öffentliche Sparkasse befindet.

Es können schon Beträge von 100 Mark an gezeichnet
werden, so daß die Anleihe den weitesten Volkskreisen
offensteht.

Wer Schuldbuchzeichnungenwählt , genießt neben einer
Kursvergünstigung von 20 Pfennig für je 100 Mk. alle
Vorteile des Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehen,
daß das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl,
Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldver¬
schreibungen schützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung
beseitigt, und außerdem alle sonstigen Kosten der Ver¬
mögensverwaltung erspart, da die Eintragungen in das
Schuldbuch sowie der Bezug der Zinsen vollständig ge¬
bührenfrei erfolgen. Nur die spätere Ausreichung der
Schuldverschreibung, die jedoch nicht vor dem 15. April
1916 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr.
Angesichts der großen Vorzüge, welche das Schuldbuch
gewährt , ist eine möglichst lange Beibehaltung der Ein¬
tragung dringend zu raten.

Zeichnungsscheinc flnd bei allen Rcichsbankanstalten,
Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassenj, Lebensversiche-
rnngsgesellschastenund Kreditgenossenschaften erhältlich. Die
Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von
Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungs¬
scheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die
betreffenden Poslanstalten ausgegeben.

Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge
vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen. Sie
sind verpflichtet:
30% des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April d. I.
20% „ „ „ „ „ 20. Mai d. I.
20"/,, „ . „ „ „ „ 22. Juni d. I.
15% „ . „ „ „ „ 20. Julr d. I.
15% „ „ „ „ „ 20. Augustd. I.
zu bezahlen. Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in
runden , durch 100 teilbaren Beträgen . Beträge bis 1000-
Mark einschließlich sind bis 14. April d. I . ungeteilt zu
berichtigen.

Auf Zeichnungen bei der Post muß die Vollzahlung
bis zum 31. März d. I . erfolgen.

Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1915. Der erste
Zinsschein ist am 2. Januar 1916 fällig.

Auf die bis 30. Juni 1915 gezahlte Anleihe werden
5 % Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum 30. Juni
an den Zeichner vergütet, auf Zahlungen nach dem 30.
Juni hat tnr Zeichner 5 % Zmsen vom 30. Juni bis
zum Zahlungstage zu entrichten.

I. 1479. Weilburg , den 2. Mär ; 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises
In den nächsten Tagen werden Ihnen einige Exem¬

plare des Aufrufes zur Zeichnung auf die zweite Kriegs¬
anleihe zugehe».

Diesen Aufruf ersuche ich aus jede geeignete Weise
wie z. B. ortsübliche Bekanntmachung und durch öffent¬
lichen Anschlag zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Der Königliche Landrat.
Lex.

kr . I . 19. D. 291. Wiesbaden, den 25. Februar 1915.
Bekanntmachung.

Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des
Hufbeschlaggewerbes für das II . Vierteljahr 1915 findet
am 29. April statt.



Meldungen zur Prüfung sind an Herrn RegierungS-
und Geheimen Veterinärrat Peters  in Wiesbaden , Adcl-
heidstraße Nr . 88 , welcher der Vorsitzende der Kommission
ist, zu richten . Der Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus¬

bildung,
3 . eine Bescheinigung der OrtSpolizeibehörde über den

Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

4 . eine Erklärung darüber , ob unb bejahenden Falls
wann und wo der sich Meldende schon einmal er¬
folglos einer Hufschmiedeprüfung sich unterzogen hat,
und wie lange er nach diesem Zeitpunkte — was
durch Zeugnisse nachzuweisen ist — berufsmäßig
tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Psg . Post¬
bestellgeld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstermine wird den
Interessenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regie-
rungs -Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frank¬
furter Amtsblatt von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Der Regierungspräsident.
I . V . : v. Gizycki.

I . 1310. Weilburg , den 2. März 1915.
Betr . Miljbranderkrankungen bei Menschen.

Das Kaiserliche Gesundheitsamt hat auf Grund län¬
gerer Beobachtungen und Ermittelungen fesigestellt , daß
mehr als die Hälfte aller Milzbranderkrankungen unter
Menschen durch Ansteckung infolge unmittelbarer oder mit¬
telbarer Berührung mit milzbrandbehafteten lebenden , ge¬
schlachteten oder gefallenen Tieren oder infolge beruflicher
Hantierung mit Stoffen tierischer Herkunft (wie Häuten,
Fellen , Tierhaaren ) verursacht werden . Personen , die sich
mit derartigen Tieren oder mir der Verarbeitung solcher
Stoffe befassen , werden deshalb zur größten Vorsicht er¬
mahnt . Der Königliche Landrat.

L e x.

Weilburg , den 5. März 1915.

Bekanntmach urig.
Da nach der Verordnung des Kreis -Ausschusses zur

Regelung des Brot - und Mehlverbrauchs vom 3. März
d . Zs . Kreisblatt Nr . 53 vonr 8 . März d. Fs . ab Weizen¬
brot erst ain Tage nach der Herstellung und Roggenbrot
erst am zweiten Tage nach der Herstellung verkauft werden
darf , so wird zur Ansammlung des notwendigen Brotvor-
r «ts für die ersten Tage der kommenden Woche den Bäckern
ausnahmsweise die Sonntagsarbeit am Sonntag , den 7.
März 1915 von 7 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags
gestattet.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Richts« tlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier 5. März mittags,
(w T. S . Amtlich-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Upern fügten wir den Engländern durch

unser Feuer erhebliche Verluste zu. Auf der den Fran¬
zosen entrissenen Stellung auf der Loretro -Höhe wurde ein
feindlicher Gegenangriff gestern nachmittag abgeschlagen.

Fn der Champag » " fetzten die Franzosen gestern
und heute nacht ihre Angriffe nördlich von Lesmenil fort.
Sämtliche Angriffe wurden zurückgeschlagen , unsere
Stellungen festgehalten.

Angriffe auf unsere Stellungen bei Vauquois , östlich
der Argonnen , und im Walde von Consenvope , östlich der
der Maas scheiterte».

Säinkliche Versuche uns das in Sj*rr letzten Tagen in'
Gegend Batonwiller eroberte Gelände streitig zu machen,
mißlangen.

Ein gestern abend noch mit erheblichen Kräften in
tiefer Staffelung unternommener Ansturm aus die Höhe
nordöstlich Celles brach unter großen Verlusten für
die »Franzosen zusammen. Auch mehrere Nachtan-

• griffe waren erfolglos. lieber 1000 tote Franzosen
liegen vor unseren Hindernissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage um Grodno ist unverändert . Russische

Angriffe wurden blutig abgewiesen.
Die russischen Angriffe nordöstlich und nördlich Lomt-

scha scheiterten unter schweren Verlusten für den Feind.
Viele Gefangene der 1. und 2. russischen Garde -Division
blieben in unserer Hand.

Weiter westlich bis zur Weichsel har sich die Lage
nicht verändert.

Einige Vorstöße der Russen östlich von P lock waren
erfolglos.

Oestlich von Skicrnewiece mißlang ein feindlicher star¬
ker Nachtangriff gänzlich.

Oberste Herresleitimz.

Ansere guie Lage im Westen
Es steht gut mit uns aus dem westlichen Kriegsschau¬

platz, so gut , daß die hochernste 'Heeresleitung in ihren
amtlichen Berichten sogar humoristische Einzelheiten aus¬
zunehmen bisweilen Lust verspürt , was natürlich nicht ge¬
schehen würde , wen die Lage zu irgendwelchen Bedenken
Anlaß böte.

Die gevrüekle SUmmuug unserer Feinde kommt in
folgenden beachtenswerten Darlegungen Londoner Blätter
zum Ausdruck : Diejenigen , welche meinen , daß die Bundes¬
genossen im Westen mehr häl .cn ausrichten sollen, müssen
erwägen , daß der Zustand des Bodens sehr ungünstig war,
daß die Stärke der deutschen Armeen , die uns gegen¬
überstehen , sich tatsächlich nicht geändert hat , daß nur ein
deutsches Armeekorps seit Jahresanfang nach der östlichen
Front geführt wurde , und daß man auch die Fragen der
Verstärkungen der Kanonen und der Munition in Betracht
ziehen muß . Wir können uns darauf verlassen , daß die
gegenseitige Aktion der Alliierten im Osten und Westen die
Aufmersamkcit der Generale Joffce und French fortwährend
beschäftigt, und daß es nicht an Energie oder Entschlossen¬
heit fehlen wird , wenn die Stunde für den allgemeinen
Vormarsch kommt. Statt Erfolge Hoffnungen und nichts
als Hoffnungen , und auch nur solche, an die niemand
glaubt.

Um die Uaremlinie
dauern die Kämpfe noch fort . Sie gestalten sich mit
jedem Tage günstiger für unsere Truppen und erhöhen die
Aussicht auf baldigen guten Erfolg . Die schweren Verluste,
die der Feind bei einem ergebnislosen Angriff in der Nähe
von Lomza erlitt , sowie das völlige Scheitern feindlicher
Angriffe nordwestlich von Grodno , zersplittern die russische
Kraft immer mehr und versprechen uns gute Erfolge in den
noch fortdauernden Kämpfen bei Mysniec , Chorzela und
Prasynysz . Unsere überlegene Krlegstüchtigkeit geht auch
daraus hervor , daß bei Prasznysz wohl das plötzliche Auf¬
tauchen von drei russischen Armeekorps die Rückwärts¬
schwenkung eines einzigen Korps der Unseren erzielen , aber
wegen außerordentlich starker eigener Verluste keine Ver¬
folgung der Unseren uniernehmen konnte . Auch wir hatten
Verluste , aber sie standen im keinem Verhältnis zu
unseren Erfolgen und der Gefangennahme von 10 000
Russen.

Ueber die Loge in den Karpakhen berichten Buda-
pester Blätter , daß nach verhältnismäßiger Ruhe infolge
heftigen Schneetreibens wieder für beide Teile verlustreiche
Kämpfe an der ganzen Fron » stattfinden . Am heftigsten
tobte die Schlacht am oberen Dnjestr . Trotz der günstigen
Stellung der russischen Artillerie kommt die Wirkung der
Geschütze unserer Verbündeten in schrecklicher Weise zur
Geltung . Oft kommt es zu erbitterten Nahkämpfen mit der
blanken Waffe . Die Russen beabsichtigen offenbar , indem
sie alle verfügbaren Kräfte nach den Karpathen werfen , die
gegen ihren südlichen Flügel gerichtete Umklammerungs«

beweguna zu vereiteln und die strategisch wichtiger
tore nach Galizien zurückzugewtnnen. Trotz y.
Anstrengungen erreichten sie bisher nur Mißerfolg

Die Dardanellen.
ettS

hl
Trotz aller Ruhmredigkeit halten Engländer »,

rosen auf ihren Kriegsschiffen noch immer vor de»
Forts am Dardanelleneingang und richten wenige
an als ste erleiden. Sie sehen wohl selbst die %
ihrer Bemühungen ein, sich mit Gewalt in den
Rußland zugedachten Wasserstraße zu setzen, wie
such andeutet, sich mll Minensuchern einzuschleich^
ausgestreuten Minen unschädlich zu machen. Der'
scheiterte an der türkischen Wachsamkeit unb
naseweisen feindlichen Fahrzeuge nicht mit fabeX
schwlndigkett Reißaus genommen , so wäre ihnen
heit übel bekommen. Die jüngsten Versuche des
die äußreen Forts zum Schweigen zu bringen, v,
resultatlos wie alle ooraufgegangenen.

Auch die angekündigten Versuche von z,
landuagen sind bisher nicht zur Ausführung
worden . Die Athener Meldungen , daß 60000 SDfoJJ]
galesen und Australier unter dem Oberbefehl des
Marokkokämpfen bekannten französischen Generals j.
vor den Dardanellen lägen , erscheinen ebenso ü&e.
wie die andern , wonach Engländer und Franzi
als 70 Kriegsschiffe vor den Dardanellen zusamniei^
hätten . Der türkische Kriegsminister Enver Pascha» zecig
einem Vertreter der „Frkf . Ztg .", daß er um die Dach umtlic
ganz außer Sorge sei. Die äußeren Forts , auf die M -en ß
ersten Angriffstage etwa 1000 Schüsse abgegeben IM, , £
feien zwar beschädigt , davon sei die eigentliche Vech
der Dardanellen jedoch in keiner Weise berührt. Slnga!

rva
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Die Vardanellenforcierung wenig wahrscĥ. v
In Sofia , wo man doch vom jüngsten Türkenkch ^ g
über die einschlägigen Verhältnisse sehr genau unch - s
ist, hält man die Erzwingung der Einfahrt in die' I
nellen durch die vereinigten englischen und framj
Streitkräfte für ganz »unwahrscheinlich , da die
Landungstruppen in der erforderlichen Zahl
herbei führbahr sind. Die bisherigen Angriffe weidy
den bulgarischen Sachverständigen nicht hoch br>
Schlimmsten Falles könnten die Türken hinter sin«
schweren Verlusten durchbrechenden Flalte den „Sack
zubinden ".

Heber den rNeinungsumschwung in -
veröffentlicht die „Magd . Zlg . " aus der Feder bei /
Herrn v. Mackay-München einen längeren Aufsatz, tzögerr
hervorgehoben wird , daß schon die von Tsingtau z, Milt»
kehrten japanischen Offiziere , die sich jede Siegesfei, hat a
beten hatten , sich merkwürdig kühl über ihre BnndesM halam
mit um so größerer Achtung dagegen über Detz k
aussprachen . In Dutzenden von Kritiken zur gegen̂ Hai je
Lage wiederholt sich die Behauptung , daß Japans »mac

große
<!

gegen,
Ter i
für al
»fßnöi

Feindschaft gegen Deutschland empfinde , sondern bei
Unternehmen gegen Kiautschou nur unter dem Zi
politischer Verhältnisse gehandelt habe und daß selbst^
Schritt hätte hintangehalten werden können, wem
Rex gewissen Vergleichsoorschlägen ein willigeres (M
schenkt hätte . Unter der Führung des Barons Dfc
ein Bund gegründet worden , der sich als Ziel die S
Herstellung der alten guten Beziehungen zwischen %
land und Japan steckt.

Man mag Japans Politik mit noch so viel R« l , . ,
Hinterlist und Doppeldeutigkeit bezichtigen, kluge § 1;//,
richiigkeit kann man ihr nicht absprechen . Der FM W u
Schimonoseki begründete Japans Emporsteigen zm! i~tm™
Machtstellung , aber auch seine Erbitterung gegen bin |ien-
patschen Vertragsmächte , die, während sie unter Ben £
auf die Unverletzlichkeit Chinas Tokio zur Verzicht!«
aus den wertvollsten Siegespreis , die Halbinsel Li« füllte
zwangen , alsbald daran gingen , sich trotz dieser Hin
öarfeit Pachtungen und Interessensphären im
Mitte zu sichern: so Deutschland in der KiautichorDX
Rußland in Darren und Talienwan , England in Weh
und Hongkong , Frankreich an der Bai von Kwangtscha P” ™
England und Amerika , die dem japanischen Machih i , , *
weniger entgegengetreten waren , wurden Japans grt Wße
und trieben in Tokio eine ruffenfeindliche Politik . -brectjei

Im Kriege gegen Rußland wurde Japan Fest hieru
macht und bedurfte , um ganz Nordchina und Pest befind,
seinen Griff zu bekommen , nur noch des Vorstoßes,
Schantung . Daher schloß es mit Rußland einen st, «m* ,
und schaffte sich so auf Grund der britischen Entes j,tr  X
dem Zarenreiche eine Zwickmühle , die es beliebig, E.J.
sedesmcck mit sicherem Gewinn , auf - und zuziehen d

Gin zerstörtes Leben.
Die Rache an Deutschland für Schimonoseki war aus!.

Iung

tzina».
lung

Nach dem Italienischen von M . W al ter.
(Nachdruck »erboteup

' ' „Sind Sie betrunken oder verrückt, Ferrari ?" rief Kapitän
Hanial , den Maler am Arm fassend. Wissen Sie , was Sie
getan haben ?"

Ferrari schaute wütend um sich wie ein verivnndeter
Tiger , sein Gesicht war hochrot, als habe ihn der Schlag ge¬
rührt , die Slirnadern waren geschwollen, und mir zorn¬
sprühenden Blicken schaute er den Grafen an . „Fluch Ihnen !"
stieß er zwischen den zusammengepreßten Zähnen hervor . „Mit
Ihrem Blute sollen Sie dafür bezahlen !"

Er machte Miene , sich aus Fabio zu stürzen, doch der
Marquis hielt ihn mit eiserner Hand zurück. „Nicht so hitzig,
mein Lieber !" sagte er ruhig . „Wir sind keine Mörder ! Was
ist in Sie gefahren, daß Sie unserem Wirte eine solche Be-
leidigung zufügen ?"

„Fragen Sie ihn !" schrie Ferrari wutschäumend bemüht,
sich von dem Griff des Marquis loszureißen . „Er weiß es
recht gut ! Fragen Sie ihn nur !"

Aller Augen richteten sich auf den Grafen.
„Ich versichere Ihnen , meine Freunde, " sagte dieser, „ich

weiß keinen Grund für das Benehmen Signor Ferraris , es
sei denn, daß er selbst beabsichtigte, Ansprüche auf die Hand
der Dame zu erheben.

„Ansprüche !" keuchte Guido . „Großer Himmelt Höre»
Sie doch diesen elenden Schurken !"

„Sind Sie von Smnen , Ferrari l" unterbrach Signor
Mancini ihn heftig. „Wie können Sie sich mit einem so aus¬
gezeichneten Freund um eines Weibes willen zanken, weil es
ihm den Vorzug gibt ? Bedenken Sie , Frauen findet man
viele, Freunde nur wenige !"

„Wenn nur Signor Ferraris Worte, " begann Fabio
«iÄ >er, „dem Gefühl der Enttäuschung entspringen , so will ich
sie nicht nachtragen . Er ist jung und heißblütig , — er möge
sich entschuldigen und ich verzeihe ihm."

„um-iuer Lreu!" rief oer Herzog enlrufrer aus, „folche
Großmut ist unerhört ."

Guido hatte unterdessen hastig ein Glas Wasser hinunter¬
gestürzt ; jetzi wandte er sich wieder zu Fabio.

„Lügner !" schrie er mit wuterstickter Stimme , „heuchle¬
rischer Lügner ! Sie haben sie gestohlen und mich betrogen!
Das sollen Sie mit dem Leben büßen !"

„Es ist mir unverständlich, " entgegnete Fabio achsel¬
zuckend, weshalb Sie sich beleidigt fühlen . Die Dame , die
nun meine Braut ist, hat nicht die geringste Neigung für Sie,
— sie sagte mir dies selbst. Wäre es der Fall gewesen, so
hätte ich mich von ihr ferngehalten , — wie die Sache aber
liegt, habe ich Ihnen doch kein Unrecht zugefügt ."

„Sie sprechen wie ein Ehrenmann , Graf !" rief Gualdro.
„Ich an Ihrer Stelle hätte mich nicht zu einer Erklärung
herbeigelassen."

„Ich auch nicht!" stimmte der Herzog ein.
„Ich denke, nieine Herren, " lenkte Salustri ein, „Signor

Ferrari ivird sich zu ehrlicher Abbitte verstehen."
Es trat eine Pause ein. Der jähe Ausbruch des Streites

hatte die Anwesenden schneller ernüchtert als ein kaltes Bad
und alle schauten mit unruhiger Spannung auf Ferrari , der
geisterbleich am Tisch lehnte. Bei Salustris Worten lachte er
höhnisch auf, trat plötzlich dicht vor Fabio , heftete einen Blick
tödlichen Haffes auf ihn und sagte in langsamem , klaren Ton:

„Sie sagen, daß ich ihr gleichgültig sei — Sie sagen das
— Sie ? Und ich soll Ihnen Abbitte tun ? ,D >eb, Feigling,
Verräter — da, nehmen Sie meine Entschuldigung !"

Er versetzte den Grafen einen Schlag ins Gesicht, daß das
Blut herausspritzte . Ein Schrei der Entrüstung brach von den
Lippen der Gäste, doch Fabio wandte sich mit kaltem Gleich¬
mut an den Marquis . „Auf dieses gibt es uur eine Ant¬
wort, " sagte er gelassen. „Signor Ferrari hat es sich selbst
zuzuschreiben. Marquis , wollen Sie mir die Ehre erweisen,
die Angelegenheit zu ordnen ?"

Der Angeredete verbeugte sich höflich: „Ich stehe ganz zu
Ihrer Verfügung !"

-Und Sie werden mein Sekundant lein , Freccia ! Wollen

Sie ?" ries Guido diesem zu.
Der Kapitän zuckte die Achseln. „Entschuldigen Sie

mein Lieber ! Mein Gewissen erlaubt mir nicht, ei» f«
aerechte Serbe wie die eYbrme ri, nerrreten Hch ftelle teiltegerechte Sache wie die Ihrige zu vertreten,
auf Seiten des Grafen !"

Ferrari wandte sich nun an Hamal , doch auch dies«
alle übrigen verweigerten ihm ihren Beistand , Gebe»
und in seiner Eitelkeit verletzt, 'verließ er hastig den! /etei
ohne ein Wort des Abschiedes zu sagen. Kaum war .er ®afe
schwanden, so winkte der Gras seinen Diener zu sichh
„Folgt diesem Herrn nach, aber laßt Euch nicht sehen!"-
er ihm leise und der Diener eilte hinaus.

„Ferrari wird sich wahrscheinlich zwei Sekundanten .
bemerkte der Marquis , auf seine Uhr sehend. „Wir kör
unterdessen die Präliminarien festsetzen. Ist es Jüncn > 4egi
Herr Gras , wenn ich die sechste Stunde morgen früh D ®c5
Duell Vorschläge?" 1 P

Fabio verbeugte sich zustimmend . “ 0l
„Als der beleidigte Teil steht Ihnen die Wahl derW Mt

frei. Welche Art wünschen Sie ?"
„Pistolen !" M M
„Gut ! Ter geeigneste Ort des Zusammentreffens ift

Meinung nach der Platz hinter dem Hügel zur Linken der
Romani : er liegt ruhig , abgelegen, — wir brauche»!
keine Störung zu befürchten."" _ _

„Nachdem Fabio sich dazu eiuverstanden erklärt Pem
verabschiedete er seine Gäste . „Es tut mir von Herze» Me
meine Freunde, " sagte er in verbindlichem Ton, . »da«
Fest in so unangenehmer Weise unterbrochen worden
Empfangen Sie meinen Dank für die freundschaftliche", Mmeinen ^ uiu JUX Olt | ltUUO]
sinnungen , die Sie mir soeben bewiesen haben . Ich W
ist nicht das letzte Mal , daß ich das Vergnügen hatte, S» M
mir zu sehen. Sollte ich fallen , so nehme ich eine aflj
Erinnerung an Sie mit in die andere Welt , -
am Leben, so lade ich Sie zu meiner Hochzeikssei^ ^ dl
Bis dahin — leben Sie wohl !"

(Fortsetzung folgt.)

zwei



S her Schlag gegen Tsingtau ist im gegebenen
reitet, u«o' ^ folgt. Von Kiautschou aus aber hat
-gen Augen Schutztruppen über ganz Schantung
' alsbald I- '» amit lm  taktischen Prinzip England

illcbreitet « ei£iairt»ct htnausmanöveriert . Was also
Äs iraendwelche weitere Reibungspunkte mit
* 'HM, „ ef,r bestehen , näher liegen als der Ge-

tzland " /h einst Petersburg , so jetzt Berlin sich
nUs" « iinb aus diese Weise sich die schwerthaltende

eUnb" Abrechnung mit dem letzten Gegner, England,
* »' _

Lokal-Nachrichten.
Wcilburg . den 8. Mär; !9 >5.

- Der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wies-
,d seine Institute iverdcn sich mit 20 Millionen

Zeichnung auf die Kriegsanleihen  beteiligen
P her Bezirksverband selbst mit 4‘/2 Millionen,

auische Brandversicherungs-Anstalt mit */j Million,
^ « ffniischc Landesbank mit 5 Millionen und die Nas-
J &a suarfcitfe mit 10 Millionen , einschließlich der Zeich-

cn ihrer Sparkunden.
- 1 ln letzier Zeir sind Postkarte» und Briefumschläge
* Handel gekommen, die nach Form und Aufdruck
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DromMetle und vermilchle Nachrichten.
Limburg, 3. März . Für die verwundeten und für die

invaliden Krieger wurden in den katholischen Kirchen der
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bei den deulfchen Postämtern
Belgien vertriebenen Freimarken . Auf der linken Hälfte

nickt von

Limburg kürzlich zwei Kollekten abgehalten, die
ruiammc» rund 23 000 Mark erbrachten.

Mssau, 4. März . (Elektrisches Licht.) Nach langer Ver-
Lijammg hat Nassau nun endlich elektrisches Licht. Am
Mittwoch brannte» zum ersten Mal die Lampen. Damit
Kat auch die infolge Petroleummangels entstandene Licht¬
kalamität ihr Ende erreicht.

Gießen, 3. März . Vorbehaltlich weiterer Steigerung
hat jetzt auch der Verband der Brauereien von Gießen und
Umgegend die Bierpreise erhöht.' Das Liter ist um 3. die
moße Flasche um 2, die kleine um l Pfg . aufgeschlagen.

Groß-Gerau, 2. März . Das billigste Brot dürsten
gegenwärtig die Bewohner des Kreises Groß-Gerau haben.
Ter Höchstpreis wurde für den Vierpfünder Roggenbrot
!ü: alle Gemeinden des Kreises auf 68 Pfg ., für den Zmei-
pfänocr auf 34 Pfg . festgesetzt.

Höchst, 4. März . Durch den Krieg hat die Fertigstel-
, Sor. SRrtfmhofiimfimipS eine wesentliche Verwnernnc,lung des Bahnhofumbaues eine wesentliche Verzögerung

erfahren. Der durch den Bahnhof gelegte Hochdamm ist
jetzt soweit ferliggestellt, daß anfangs April die Züge der
Limburger Strecke über den neueir Damm verkehren kön-
[nen.

Offenbach, 4. März . Der Vorstand der städtischen
Verzicht!« Sparkasse hat beschlossen, auf die Rcichskriegsanleihe eine
nsel Lia Million Mark zu zeichnen. Weiter hat der Rechts- und

Finanzausschuß beschlossen, der Stadtverordnetenversamm¬
lung zu empfehle», daß aus städtischen Mitteln eine viertel
Million Mark auf die neue Reichskriegsanleihe gezeichnet
werden.

Weinheini, 3. März . Einen guten Fang machte die
hiesige Gendarmerie. Sie verhaftete eine achtköpfige Ein¬
brecher- und Hehlerbande, die an den zahlreichen Einbrüchen
hierund in .der  Umgegend beteiligt ist. Unter den Dieben
befindet sich auch ein schon lange gesuchter Fahrraddieb.

Saarbrücken, 3. März . Das außerordentliche KriegS-
gcrichl für das 21. Armeekorps verurteilte einen Taglöhner,
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der in einer Wirtschaft zu Saargemünd von angeblichen
siirckterlichen Greueltaten deutscher Truppen erzählte, zu
zwe: Monaten Gefängnis.

Kehle Nachrichte«.
Berlin , 6 . März . (W . T . B . Amtlich .) Nach einer amt¬

lichen Bekanntmachling der britischen Admiralität ist gestern
abend das deutsche lluterseeboot „U 8" durch ein engli¬
sches Torpedoboot zum Sinken gebracht worden. Die Be¬
satzung wurde gerettet.

Der stellvcrtr. Ehef des Adiuiralstabes.
v. Behnke.

Berlin, 6. März . Zur Lage auf denr östlichen Kriegs¬
schauplatz schreibt der militärische Berichterstatter eines
Schweizer Blattes : Die deutsche Rordarmee hat ihren tak¬
tischen örtlichen Erfolg in Masuren soweit ausgenützt, als
es die Verhältnisse ertaubten . — In rücksichtsloserVer¬
folgung erreichte sie im Osten und im Süden eine befestigte
Flußsront , die nicht ini Sturm genommen werden konnte.
Eine siegreiche deutsche Armee steht in der rechten Flanke
der iin Wcichselbogen von Warschau südwärts versam¬
melten russischen Hauptarinee.

Berlin, 7. März . Daß die englischen Truppentrans¬
porte noch nicht begonnen haben, soll sich aus einem Be¬
richt aus Le Havre ergeben, den der Deutschen Tages¬
zeitung zufolge ein belgischer Journalist im Petit Journal
veröffentlicht. Gegenwärtig seien fast alle kleineren Dampfer
von Dieppe, Boulogne damit beschäftigt, die von den
Deutschen an 0er französischen Küste ausgelegten Minen
aufzufischen.

Brüssel, 5. März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ein Zeppe¬
lin-Luftschiff kehrte gestern von einer erfolgreichen Erkun-
duugsfahrt zurück. Es landete in der Dunkelheit bei Tir-
lemont, geriet aber aus Bäume und erlitt nicht unerheb¬
liche Beschädigungen, so daß es zweckmäßig erschien, das
Schiff abzumontiercn, was durch die herbeigerufenen Mann¬
schaften eines Luftschiffkommandos mit größter Beschleu¬
nigung ausgeführt werden konnte. Das Luftschiff wird in
Deutschland wieder zusammengesetztwerden.

Schlimme Lage in Rußland?
Herr. Bln .) Aus Wien berichtet die „Tagt . Rundsch." :

Roda Roda erzählt i» der „Reuen Fr . Pr .", ein hoher
russischer Beamter habe sich gegenüber einem sehr zuver¬
lässigen Gewährsmann sehr pessimistisch über die Lage
Rußlands geäußert . Ta Sprengstoffe nicht in genügender
Menge erzeugt werden könnten, sei der Munitionsnachschub
für die Artillerie in Frage gestellt. Bor allem sei aber
die geldliche Lage hoffnungslos . Diese Aeußerung fiel
nach der Rückkehr des russischen Finanzministers Bark aus
England.

Ein griechischer Neutralitätsbruch.
(ctr. Bln .) Aus Konstantinopel wird gemeldet: „Tanin"

und „Tasfir -i-Eskiar" bestätigen aufgrund der Berichte von
Augenzeugen, daß drei schwer beschädigte englische Kriegs¬
schiffe seit einer Woche in Saloniki liegen. An einem der¬
selben sind Schornsteine und die Maschinenabteilung zer¬
stört. Die beide» Blätter protestieren energisch gegen den
Neutralitätsbruch Griechenlands, das feindlichen Kriegs¬
schiffen erlaube länger als 24 Stunden in Griechenland
zu bleiben. Der „Tasfir -i-Efkiar" erklärt in einem Leit¬
artikel, daß zwischeir Rußland und England ein Abkommen
bestehe, wonach England die Dardanellen Rußland über¬
lasse und dafür Afghanistan erhalte und alle mohamme¬
danischen Reiche Asiens unter England und Rußland ge¬
teilt werden.
Keine Truppeulandung an den Dardanellen.

Konstantinopel, 6 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) D ' e
„Ageuce d' Athenes " meldet unter dem 27. Februar , daß
die englisch-französische Flotte an der Spitze der Dardanellen¬
halbinsel Truppen gelandet urrd die Flaggen der Ver¬
bündeten aufgepflanzt hätte. Dem gegenüber ist die „Agence
Milli " zu der Erklärung ermächtigt, daß die feindliche
Flotte nur die äußeren Forts hat beschädigen können, daß
dagegen die inneren Forts vollständig unversehrt sind.
Ebenso konnte der Feind bis heute noch keinen einzigen
Manu landen. Die Nachricht der genannten Agentur ist
somit vollständig erfunden.

(ctr. Bln .) Aus Konstantinopel berichtet das „Berliner
Tageblatt " : Eiir großes französisches Kriegsschiff, das sich
an der Beschießung der Dardanellen beteiligte, ist bei De-
deagatsch gescheitert. Alle Versuche, um es flott zu machen,
sind mißlungen . _ _ _

igenSiti ®cr  andern eine Grube gräbk. . .
, ein io Die Lage spitzt sich zu . Die amerikanischen Geschäfts-
)ch stelle '•ute, die aus den Kriegs -Lieferungen für England so lange

profil geschlagen habenj werden fluchen. Die Konjunktur
ueh dies« Meint sich nämlich zu ändern. Die in den amerikanischen

©eben» Großbetriebenhergestellten Ausfuhrartikel für die Verbün-
tig deni ^ten werden vielleicht nie mehr aus einem amerkanischen
i war et P » herauskommen . Und daran ist nur Englands
zu sichh Dummheit schuld, wettern die geschäftstüchtigenDankees.
sehen!"! , Im Ernst: die englondfreundliche Meinung Ameri-

steh» auf dem Aussterbeetat . Das unverschämte
nutenP NAen auf die Erweiterung der englisch-französischen
„Wir kÄ^ mckode hat den Engländern in Amerika den letzten Stoß
Innen > Weben. Auch in Dänemark . Und in Schweden und Nor-
früh P _cl3«t bito. Und Holland räuspert sich ebenfalls. Alle

I keunk jetzt den gemeinsamen Feind ! Den Finger
«n in» Amerika, das eine Zeit lang die Richtung verloren

ihl derÄ ’ I,e  unb wie eine meschugge gewordene Kompaßnadel hin
. o hkr pendelte, hat sich gemausert und ist — neutral ge-
nn höchste Zeit war eS. Jetzt steht Onkel Sam

iens istm L , ""wirschem Gesicht an der Freiheitsstatue des Neuyorker
nken der zi »ns und schaut gespannt nach den Kriegsgewäfsern hin-
wauchenj r. Englands Beharren auf die „verschärfte Kontrolle

„ k Handels " war ein Faustschlag auf die wohl-
„ L ”"ten Vermittlungsvorschläge Amerikas . Und die

1 ÄmlL » ^ en  Blätter lassen keinen Zweifel darüber , datz
arr* * #Tauf das allerentfchledenste protestieren wird,

eftlickck ^ öfonb die erweiterte Blockadedrohung wahr werden
eigensinnige Haltung Englands muß schließlich

Slan iai Geduld der langmütigsten Neutralen erschöpfen,
ü uletbe tinfote? England allgemein darauf gefaßt , baß bie Ver-

.-.-iel1 hebe» Staaten von Amerika einen scharfen Protest er-
"erkflnd̂ ^ bn, aber mit einer Unverftorenheit ohnegleichen

die englischen Zeitungen heute schon, datz Eng-
M um diesen Vrotest nicht kümmern werde.

Nichts zeigt deutlicher die Nichtachtung , die Großbritannien
den Leoensinteresien der Neutralen entgegenbringt.

Dänemark und das „ angebliche Weltreich " . Wenn
die englischen Minister noch einer Scham fähig wären , so
müßten sie jetzt blutrot werden ; hat doch Dänemark mit
beißendem Spott offiziell festgestellt, daß „das angebliche
Weltreich sich hinter der Flaoge des kleinen Dänemark ver¬
steckt!" Die dänischen Blätter schreiben, daß jetzt selbst den
Gläubigsten in Dänemark die Augen darüber geöffnet
werden , wer der eigentliche , rücksichtslos selbstisch«
Felnd der Neutralen ist, während andererseits Deutsch-
land freiwillig wertvolle Zugeständnisse an die Neutralen
gemacht habe . E ' .

Holland verlangt ein gemeinschaftliches Vorgehen
der Neulralen gegen England . In den holländischen
Schiffahrtskreisen , die sich darüber völlig klar sind, baß
Englands egoistische Pläne einen furchtbaren Schlag für die
holländische Schiffahrt bedeuten , wird unter amerikanischer
Führung ein Zusammenschlußgegen England gefordert
und die niederländische Regierung aufgefordxrt , entsprechende
Schritte zu ergreifen . Deutschlands maßvolle Politik , die
auch in dieser schwierigen Lage bereitwillig zum Einlenken
bereit ist, findet in dem befreundeten Holland begeisterte
Anerkennung.

Eiustmeilen arbeileu unsere Tauchboote welker.
Sechs Seemeilen von Calais entfernt wurde ei« deutsches
Ankerseeboo» gesichtet nnd sofort Alarm geschlagen. Die
Küstenbatterien eröffneten das Feuer , doch verschwand das
Unterseeboot hinter einem vorüberfahrenden Hospitalschiff,
bevor die Batterien sich eingeschossen hatten . Jnfolgedeffen
dürfen Passagiecdampfer jetzt in star .züstschen Gewäffern
nur nachts und mit größter Schnelligkeit fahren , um den
deutschen Unterjrebooten zu entkommen. Auch der HilfS-
kreuzer „Prinz Eitel Friedrich " läßt wieder von sich hören.
Nach englischen Meldungen versenkte er die eugllschen
Segelschiffe „3ean " auf der Reise von Montevideo nach
der Westküste Südamerikas und „ « ildallou " auf der Reise

OeffeulUcher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Sonntag , den 7. März 1915.

Meist wolkig und trübe, Niederschläge, bei zeitweise
auffrischenden Winden aus westlichen Richtungen Tempe¬
ratur rvenig geändert.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis .)

Kaiser-Franz-Garde-Grenadier-Regimmt Nr. 2.
Füs . August Schäfer aus Schupbach bish. verwundet,

in Gefangenschaft.
Landwehr-Znsanterie-Regiment Nr. 81.

Ers. Res. August Ebel aus Dietenhausen gefallen.

Sonderfammlung zur Bekämpfung der
Ungezieferplage im Osten.

Es gingen weiter bei uns ein von : Frauenhilfe Run --
kel 5 Mk., R . R . 2 Mk., N. N.-Reichenborn 1 Mk., Wilh.
Baurhenn 5 Mk./ N. N. 1 Mk., N. N. 50 Pfg ., N. N.
1 Mk., F . G. 2 Mk.. N. N. 1 Mk.. W. A. 2 Mk., N.
N. 1 Mk., zusammen mit den bisher eingegangenen Be¬
trägen 271.15 Mk.

Allen Gebern herzlichen Dank.
Revaktion des „Weilburger Anzeiger "'.

Mmmhülr-NerKkilsklmg.
Areitag . den 12. ds. Mts . kommt aus den

Distrikten 9, 12, 13, 14, 15, 16 und 21 im hiesigen Rat¬
haus , vormittags 10 Uhr folgendes Holz zur Versteigerung:

1 Eichenftamm von 2,05 Festmtr.
3 Eichenstämme „ 1,49 99

2 Buchenstämme „ 2,02 99

3 Fichtenstämme „ 3,61 9t

18 Stück 11,51 //
209 Fichtenstämme „ 52,19 99

447 Fichtenstangen 1. Klaffe, 437 \fichtenstangen 2. Klasse
525 Stangen 3. Klaffe, 180 Stück 4. Klasse und 4 rm
Fichtennutzholz (2 Meter lang.)

Merenberg, den5. März 1915.
Kurz, Beigeordneter.

Gberförsterei Weilöurg.
Freitag , den 12. März, von io Uhr ab kommen

in der Schn sier 'schen  Wirtschaft zu Eubach aus dem
Schutzbezirk Tiergarten Distr. 47 bis 51 Tiergarten zum
Verkauf : Eichen:  1 Stamm 3. Klaffe — 0,9 fm. (Distr.
50 Nr . 23), 22 rm. Scheit und Knüppel. Buchen:  LS
rm. Scheit, 24 rm. Knüppel, 20vm . Reiser 1. Kl. Hain¬
buchen:  1 Stamm 3. Kl. Distr. 49 Nr . 59) — 0,5 fm.,
10 rm. Nutzrollen 1 u. 2 in. lang. Weichholz:  6 Lin¬
den — 4,4 fm. (Nr . 16—20 und 50), 2 Erlen — 1,79
fm., 62 rm. Scheit, 28 rm. Knüppel, 11 Hdt. Wellen , 35
rm. Reiser 1. Kl. Nadelholz:  33 Stämme — 17 fm.,
15 Stangen . I . u. 2. Kl., sowie aus Schutzbezirk Drom-
mershausen Distr. 63 8 Fichten l . Kl. = 18,78 sin. Das
Nutzholz wird zuerst verkauft.

Duh - n . KrWlsstz -Kkrßkiskmz.
Mittwoch, den 10. März, von vormittags io

Uhr werden versteigert in dem Distrikt 45 „Lichterwand"
und 64 b „Lichterköps" :

6 Cichenstämmchen mit 1,46 Festm.,
15 Eichenftangen 1. Klaffe,
8 Rm. Eichen-Rollfcheit,

14 Rm. Eichen-Knüppel,
250 Eichen-Wellen,
262 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel

3800 buchene-Prügelwellen.
Anfang in Lichterwand bei Nr . 386.
Weilmünster , den4. März 1915.

Der Bürgermeister.
von Liverpool nach der Westküste von Südamerika. Eine
unheimliche Furcht hat sich jetzt der feindlichen Handels¬
schiffe bemächtigt . So wurden vor der Abfahrt der
„Lusttania " von Neuyork besondere Vorsichtsmaßregeln er¬
griffen . Das Gepäck der Reisenden wurde genau untersucht,
um die Einschmuggelung von Höllenmaschinen an vord
zu verhindern . Auch die Besatzung des großen englischen
Hilfskreuzers „Carmania " hat sich aus Furcht vor den
deutschen Unterseebooten geweigert , von Gibraltar aus in
See zu gehen , was also einer Meuterei gleichkommt.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
" 105. Sitzung vom 4. März.

1 Uhr 45 Min . Der Entwurf über die Niederschlagung
von Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer wurde in zweiter
und dritter Lesung verabschiedet . Beim Justtzetat wieS
Justizminister veseter auf die große Zahl der Einberufenen
aus dem Bereich der Justizverwaltung hin und betonte,
daß bei Neuanstellungen die Verheirateten und im Felde
Stehenden besonders berücksichtigt würden . Darauf wurde
Schluß der Debatte beschloffen, worauf Abg . Liebknecht
(Soz .) bedauerte , daß er dadurch verhindert sei, das Ver¬
fahren gegen seine Freundin Rosa Luxemburg zu besprechen.
Beim Etat der Anstedelungskommission erklärte Landwirt-
schaftsminister v . Schorlewer zur Brotfrage , daß die Her¬
absetzung der Rate von 225 auf 200 Gramm sich nur auf
Mehl bezöge ; bet dem Hinzukommen von 10 Prozent Kar¬
toffeln und den übrigen Materialien bedeute das in Wirk¬
lichkeit 290 Gramm Brot . Bei der jetzigen Einschränkung
besteht die volle Sicherheit , daß wir durchkommen und
von der zurückgelegten Reserve noch etwas erübrigen würden
Freitag 3 Uhr : Weiterberatung . Schluß 3 Uhr . ,



Statt besonderer Anzeige.

! ^eute abend entschlief sanft unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwester und
Schwiegermutter

$rau Pfarrer Sender Ww.
Amalie, geborene Zabricius,

in ihrem 79. Lebensjahre.̂

Langenbach bei lveilmünfter, den4. März 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
TV. venber . Pfarrer in Dieza. L.
Elisabeth Hümmerich, geb. Lender, Langenbach.
Paul Venüer» König!. Kammersänger, München.
Marie Ehittq . Dover in England.
Srau Geh. Iustizrat Lina Langermann.

geb. ^abricius, Gießen.
Paula Venber. geb. Brand, München,
h . Hümmerich. Pfarrer in Langenbach,
lvilfred Ehittp , Dover in England

und 6 Enkel.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. März 1415, nachmittag» 23i Uhr in Langenbach statt.

Zweite Kriegsanleihe.
von 1915

l/llftl/j unkündbar bis 1924.

501
Zeichnungen

au Originalbedingungen nimmt kostenlos entgegen.

Weilbnrg , den 1. März 1915.

Hermann Herz.

Eine große Helle

Wertstätte
mit kleinem Lagerraum , evtl,
mit Wohnung gesucht.

Zu erfragen i. d. Exp.

Fertige Kette»
in bester Ausführung stets

vorrätig . Eigenes Fabrikat
A . Thilo Rachf.

Möbelhandlung.

Kopierbücher
zu 350. 500 und 1000 Blatt
empfiehlt 21. Oramcr.

Eilhenßammholf NerAeigerung.
Aus dem Distrikt 12 „Reuschcnbach" soll auf dem

Wege des schriftlichen Angebot? folgendes Eichenstamm-
holz verkauft werden:

Los I:

5 Stämme mit 7,15 Festmeter,
(40—49 cm Durchmesser).

Los II:

15 Stämme mit 11,78 Festmeter,
(30—39 cm Durchmesser).

So§ III.

42 Stämme mit 25,74 Festmeter,
(unter 30 cm Durchmesser.)

Die Angebote sind verschlossen bis zum 10 . März
1915, vormittags1" Uhr, an das Bürgermeisteramt mit
der Aufschrift „Holzverkauf" einzureichen. Die Oeffnung
der Gebote erfolgt am 11. März um 11>/z Uhr vormittags
in Gegenwart etwa erschienener Bieter. Letztere unlerwer-
fen sich durch Angebot den allgemeinen Holzverkaufsbe¬
dingungen . Auskunft erteilt Förster Schön weiter  II
Weilburg.

Weilburg , den3. März 1915.
Der Magistrat.

Nutzholz-Verkauf.
Mittwoch, den 10. März 1915, vormittag 10

Uhr anfangend , kommt in den hiesigen GemeindewlAdun-
gcn nachstehendes Holz zur Versteigerung:

Distr. 16 „Kreuzhau" :
216 Kiefernstämme von 145,58 Fm

Distrikt 13 „Dickheck" :
113 Kiefernstämme von 43,98 Fm.

Distrikt 26 „Kirschbach" :
16 Eichenstämme von 8,00 Festmtr.

Unter den Kiefern befinden sich Schneidstämme. An¬
fang im Distr. 16 „Kreuzhau".

Philippftein , den2. März 1915.
Der Bürgermeister : Dietz

Drahtgeflechte
viereckig und sechseckig

— in allen Maschenweiten und Höhen

Ztacheldraht,
Garten-Geräte

empfiehlt
Eisenhandlung Zilliken.

Weilburg . — Marti.

? |o
Peru Guano „Füllhornmarke" 7X10X2,
Thomasmehl „Sternmarke."
40 /,, Kalidüngesalz Kainit.

£3 =* Alle unter Gehaltsgarantie.
la Qual , deutschen Rotklee , (scidefrei)
empfiehlt

Georg Hauch.
Sämtliche Bäcker des Oberlahnkreises
werden zu einer

Versammlung
auf Sonntag , den 7. März 1915 , nachmittags 3 Uhr
tm „Pariser Hof" eingeladen.
Die Bäcker Weilburgs , Weilmünsters und

Löhnbergs.

Kpollo -Theat
Limbnrgerstr. 6. £ OCÜ () Ut (][ Limburg,

hochmoderne Lichtspiele.
!AngenehmerFamilienausenthalt. Unterhaltend».best

Sonntag , den 28. Februar 1915
ununterbrochen von 3 bis II Uhr.

verwundete nachmittags freien Ein

S P i e ! p l a n:
1. Venedig, Naturaufnahme.
2. Fritz Eilig, der Telegraphenbote. Humore?

- Teuer erkauftes Glü
Spannendes Kriminal - Drama in 2 Akt
4. Das Gastermal. Naturaufnahme.
5. August ans der Hochzeitsreise. Komödie.

° Kinder der Straße.
Großes Sitten - Drama in 3 Akten, i

7.

Der Weltkrieg. 9. wo
1. Lazarettflottille. 2. Gefangene Franzosen undE
länder im Sennelager bei Paderborn. 3. Schob'
Hochländer. 4. Eine von den Russen gesprengte
senbahnbrücke. 5. Flüchtlinge unter dem Schütz
serer Truppen. 6. Protzansammelstelle hinter
Feuerlinie, 7. Von unseren Pionieren hergeste
schwiminende Brücke. 8. Schwere Artillerie /
den: Vormarsche gegen die Nordseeküste. 9. Feuer»

Feldbatterien. 10. Eine höfliche Bitte. -1

Um gütigen Besuch bittet

Die Direktion.

Vürgergarde.
Generalversammlung

Donnerstag , den 11. März er , abends9
im „Wcilbnrger Hof".

Tagesordnung:  Jahresbericht , Rechnung
Wahl der Rechnungs-Prüfungskommission , Festsetz
Beitrags für 1915 , Anträge und Besprechung vo'
einsangelegenheiten. H

Der Uorstand.

NorlW-Deresil Lchuplui
Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Hastpff
Sonntag , den 14. März 1915, nachmi

Uhr beginnend, findet im Saale des Gastwirts
dahier die diesjährige

Generalversammlung
statt.

Tages - Ordnung:
1. Rechenschaftsberichtpro 1914.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung de

standes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Wahl der Einschätzungs-Kommission nach § '

Status.
5. Wahl deS Direktors und Kontrolleurs.
6. Wahl dreier Aufsichtsratsmitglieder.
7. Aenderung der Geschäftsordnung.
8. Besprechung über Vereinsangelegenheiten . >

Die Jahresrcchnung liegt vom 7. März ab 8
lang in dem Bureau des Vereins zur Einsicht osse

Schupbach, den4. März 1915.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrat

Wilhelm Klein.

Bekanntmachung.
Rach Anordnung des Kreisausschusses vom3.'

betr. Regelung des Brot - und Mehlverbrauchs fi
Kreis Oberlahn dürfen ab Montag , den 8 . M'
Js . Mehl- und Backwaren von den Bäckern und
Händlern nur gegen Brotkarte (Marke) verabfolgt w

Zur Einpfanguahme der Brotbücher für jede
ihres Haushaltes haben sich alle Haushaltungsoo
am Samstag , den 6. März in der Zeit von
vormittags bis 6 Uhr abends mit Ausnahme der Mim
de» vo» 12 bis 2 Uhr auf dem Dienstzimmer dos Mk
in der Bürgermeisterei, Frankfurterstraße , einznftnde

Weilburg , de» 4. März 1915. 1
Der Magistrat.

Heisera»s DmMalski
für Ende März oder Anfang April gesucht.

Theodor Ohl?
Dier-Limburg
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